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nhalt mehr selbstverständlic den nfang

Lebensgemeinschaft Untersuchungen aus
dem protestantiıschen Raum ZCIgCN daß dıeHolger Kelbert, Vor ott und der

Gemeinde kırchliche Irauung den etzten Jahrzehnten
eine starke wertung rfahren Die

Hartmut Bergfeld Das Erscheinungsbild der nzahl der Paare, dıe beı ıhrem Zusammenle-
Glossolalie bei auUluSs ben sowohl auf dıe kırchliche Bened:ı  10N

(„ Trauung“ als auch auf dıe staatlıche Legıiti-
matıon „Standesamt‘ verzichten, mm be-Hans-Jürgen ‚De Gemeindewachstum 21-

Chance zwischen Fetisch un Betriebs- sonders in tädten Dıie lıegen
blindheit einerseits in  >; zunehmenden Entfremdung

von der Kırche und damıt
Priıvatisierung, andererseıts in wiırtschaftlichenEdwin Brandt Theologische Impulse der Ge- berlegungen.meindewachstumsbewegung Die en „Großkıirchen“ rcagıleren ter-
schiedlich auf dıese Entwicklung. Die atholı-
sche Kırche kann CINC NUur VOoT dem Standes-
beamten geschlossene Ehe kırchenrechtliıch
nıcht anerkennen während dıe protestantısche
Kırche dıe kırchliche Trauung ZWAarTr IN ıhren}  A „Lebensordnungen vorschreıbt aber beı ©1-

Trauung nem Verzicht darauf keıinerle1 Konsequenzen
zieht Kommt esS CINeT kırchlichen ITrauung,D  ‘“  m S() reffen €e1 ferner dıe unterschiedlichen
Erwartungen des Brautpaares eiınerseıts und
der Kırche verkörpert ihrem Pastor
andererseıts aufeinander Da der tan-
tischen Kırche und ıin den evangelischen Frei-
kırchen die kirchenrechtliche gründung
wegfällt, muß N andere ründe für den Dienst
der Kırche beı Eheschließung geben
Wenn dıe Kırche 1em Brautpaar nıcht mehrVOTr ott und der

emeinde  66 geben kann als den tradıtionellen und elerli-
chen Rahmen für den Beginn ihrer Ehe, dann
werden sıch dıe Zahlen derer mehren, dıe dıe-Auswertung der Umfrage Zur Praxis der sen Dienst als üssig ansehen und olge-kirchlichen Irauung den Gemeinden des ichtig darauf verzichtenBundes Evangelisch- Freikirchlichen Gemein-

den eutschlan: Die vorliegende Umfrage versucht — -
entane Bestandsaufnahme ZUu[r Haltung BC-

Wec| der Umfrage enüber dem seelsorgerlichen Handeln der
Kırche beı der FEheschließung ı begrenztenDas seelsorgerliche Handeln der Kırche VOT Rahmen der Evangelısch-Freikirchlichen Ge-

und während der Eheschließung gehdU gph i_1fpänden in Deutschlan: Da der seelsorger-
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1C Dienst Gemeinde der egeUrc „große Gemeinden‘‘: über Glieder: Pre-
ıhren rediger geschie wandte sıch dıe Um- dıger
rage dıe eiwa diensttuenden Prediger Dıie Prozentzahlen, mıiıt der die Jeweıilige Ge-
dieses Gemeindebundes An dieser Stelle SC meindegröße ist, werden deutlıch ıin
den 127 Predigern gedankt, dieUrc ıhre Mit- der folgenden Tabelle:
hılfe diese Auswertung zustande kommen lıe-
Ben! Tabelle TO der Gemeıinden

Kleıine Gem Miıttlere Gem TO! GemDurchführung der Umfrage
Der Fragebogen wurde den 280 Teilneh- 45 0n 31 % 24%

der „Theologischen Woche“ (269
März Volmarsteın verteilt. Obwohl Zusammensetzung der Ortsgröße

Die befragten rediger kommen aus dreıauch Prediger ı uhestanı den Fragebogen
erhielten, haben ıhn nur „aktıve“, diensttuende Gruppen von Ortsgrößen:
Prediger ausgefüllt und zurückgegeben Die „Kleinstadt“(unter 20 Einwohner): Pre-
F7 Teilnehmer der Umfrage repräsentieren dı
damıt 472 n er aktıven redıiger des Bundes „Mittelstadt“ (20000 bıs100Einwohner)
Evangelıisch-Freikirchlicher Gemeinden Predig

„Großstadt“er 100 Einwohner): 48 Pre-
1gerAufbau des Fragebogens

Der Fragebogen umfaßt neun Fragen, dıe Der Anteıl der jeweiligen Ortsgröße der Ge-
Urc Ankreuzen beantwortet werden muß- samtzahl wird 1 der folgenden Tabelle deut-
ten. Dıie einzelnen Fragen erühren dıiefolgen- ıch
den Ihemen
Eheschließung ohne kırchliche Trauung Fra- Tabelle TO. der Orte
ge ] Kleinstadt Miıttelstadt TO|
Eheschließung mıt Nicht-Gemeindegliedern 23 % 39 % 38 %
Verweigerung kirchlichen Trauung (3)
ründe für C1iNc Verweigerung irchli-
chen Trauung (4)
Aufgabe und Häufigkeit des Traugesprächs 5 Ergebnisse der einzelnen Fragen
und Eheschließung ohne kirchliche IrauungGemeindegröße, Ortsgröße und Dienstalter Frage derUmfrage lauteteWIC olgdes Predigers (7 - 9) „Wie oftkommt deinerGemeinde VOT,

daß Gemeindeglieder hbei ihrer EheschließungAufschlüsselung der Teilnehmer, Gemein- auf el  S kirchliche TIrauung verzichten?“den und Orte
Zusammensetzung der Teilnehmer Die drei Antwortmöglichkeitenauteten.

Unter 127 eiragten Teilnehmern finden sıch „bisher noch nıc  ‚66 „sehr selten“ „Öfter“
Bei nderbefragten Prediger ist eine Ehe-

an ihrem Dienstalter - 7We1 etwa schließung ohne kirchliche Trauung „bishergleichgroße ruppen: rediger (48 %) sınd noch nıe  ‚66 vorgekommen. Allerdings WISsSeEeN dıebis 15 Jahre ı Dienst,während Prediger anderen %n Von „sehr seltenen“ Fällen, beı(52 %) bereits mehr als 15 Jahre Dıienst tun. denen Gemeindeglieder bei ıhrer Eheschlıe-Die rediger mıiıt Dienstzeit VO WweN1ger
als 16 Jahren werden ı Laufe der Auswertung Bung auf dıe kırchliche Trauung verzichtet ha-
„Jüngere Prediger“,dieanderen „ältere redi- ben Tabelle berücksichtigt die Kategorien

von Gemeinden, aus denen dıe Antworten‚..  ger' genannt. kommen:Zusammensetzung der Gemeinden
Der Fragebogen g1in dreı Kategorien Auf- Tabelle Verzicht auf kırchliche Trauung (Gemeinde)SC über die der Gemeinde, der Kleine Gem. MiıttlereGem. Große Gem.der betreffende rediger kommt
„kleine Gemeinden“: bis 50 Glieder: 57 noch 77 % 19 % UnPrediger sehr selten H TTARTS  RE E  rcht auf- kır  Kleine Gem.  }  |  11%  23%.23 % s denen die  hhche Trauung (  }  M\ttl€r9 Gem  79%  21%  N21 % 61 %„mittlere Gemeinden“: 151 bis Glieder;
Prediger 00 % 00 % 00 %



AusderTabelle iırd eutlich, daß der Anteıl Tabelle Ehen mıt iıcht-Gemeindeglıed (Gemeinden
der rein standesamtlıch geschlossenen enıin Kleine Gem Miıttlere Gem TO| Gemgroßen Gemeinden er lıegen muß als
leinen odermittleren Gemeinden. Beziehen sehr selten 26 %si% |4%WIT die Ortsgröße mıt diese Untersuchung er 56 %e1in, ergibt sıch eCin sehr ähnliches Bıld

häufi 2% %8 8%
Tabelle Verzicht auf kırchliche ITrauung (Ort) 100 % 00 % | 100 %

Kleıinstadt M TO| Aus Tabelle wırd eutlic daß mıiıt fort-
noch 11C 56 %

schreitender Gemeindegröße die Häufigkeıt
von Ehen mıiıt Nıicht-Gemeindegliedern KOn-

sehr selten stant zunımmt. Nimmt Nn die sgr  €
dazu, SC ergıbt sıch eınähnlıches Bıld00 % 00 % 00 %
Tabelle Ehen mıt Nıcht-Gemeindegliıed

Die Zahlen für Kleinstadt und Miıttelstadt sınd
iıdentisch während dıe Zahlen für dıe Groß- Kleinstadt Mittelstadt TO!|

stadt um eweıls Prozentpunkte davon ab- sehr selten |. 65%  48 % 29 %weichen. rediger 1U großen Gemeinden und
er 58 %_}$l Großstädten machen die ahrung Z W

bis reimal häufiger als ihre mtsbrüder ı ufig 7%  18%  S 3%
kleinen und mittleren Gemeinden und Orten, 00 % 00 % 00 %daß Ehen VO  — Gemeindegliedern NUTr VOT dem
Standesbeamten geschlossen werden Dieses Die Angaben über dıe der Gemeinden
rgebnis entspricht auch‘ Untersuchung und der Orte, A  i1US denen dıe Ehen mıf iıcht-
für denprotestantischen Raum, wobei festge- Gemeindegliedern stammen sınd beı den kle1-
stellt wurde, daß diıe Trauziffern auf dem Lan- S  z und großen Städten und Gemeinden fast
de konstant blieben und ı Großstädten rapıde identisch und dıfferieren bezug auf mıiıttlere
abnahmen (Helmut Fischer: „Trauung ak- Orts- und Gemeindegrößen um unwesentliche
tuell“ München, 1976, 57if) Beträge Was für dıe Gemeindegröße gılt gılt

auch SCHNAUSO für dıe Ortsgröße Be1 zuneh-
Eheschliebung mıt icht-Gemein- mender Orts- und Gemeıindegröße nımmt auch

deglied dıe Neigung Z CinNnen Ehepartner außerhalb
der Gemeinde suchen.Frage der Umfrage lautete WIC folgt

Wie oft finden i deiner Gemeinde Eheschlie- Verweigerung kirchlichen TIrauung
Bungen zwischen Gemeindeglied und Auf dıe rage (Nr. 3), ob S1Ie schon einmal eine

Nicht-Gemeindeglied statt?“ kirchliche Trauung verweigert hätten, antwor-
Wıe beı rage kann hıer natürlıch nıcht nach 49 %n der eiragtien mıt a  „Neın  d und %n
exakten Zahlen gefragt werden. Die dreı Ant- mıt Ja  . Rund jeder zweiıte rediger hat also
wortmöglıchkeıiten beschränken sıch auf un  ‚— schon einmal C1NeG kirchliche T_r_auung, die
re Erfahrungswerte: er gebeten wurde, Ältere Prediger
a) sehr selten (bıs eitwa %n er Eheschlıie- antworteten 1erbei fast doppelt häufig mıt
Bun n „Ja WIe Jüngere rediger

Ööfter (etwa bıs 20 %n er Eheschlıie-
Bunge Tabelle Verweigerung kırchlichen Trauung
C) häufig er %n aller Eheschließungen): Jüngere Pr Ältere Pr

3%
ehr als die Hälfte er Befragten gab adaß Ja

Eheschließungen mıt Nicht-Gemeindegliedern 36 %
bei ıhnen „Öfter“ und „häufig“ vorkä- 00 % 00 %me  3 Obwohl kein exaktes Zahlenmaterıal
vorliegt, kann sıcher von urch- Miıt fortschreitender Dıienstzeıt mm also die
schnittswert von bıs 20 %n ausgehen. ber Bereitscha oder auch die elegenheıtdıe erkun:! dıeser Ehen geben dıe beiıden denDıenst der kırchliıchen Irauungfolgenden abellen USKUnNn! Brautpaar VETWCEIBLETN.



Kriterien für eine Verweigerung Scheidung erhält be1ı den Predigern
rage autete keın großes Gewicht WIEC beı den älteren
„Aus welchen Gründen würdest du INnNe irch- Jüngere rediger ehnen und schenken dem
IC Irauung verweigern?‘ Unglauben und der Unreıfe höhere Beachtung
Unter den sechs Antwortmöglıchkeıiten durtf- als dıe älteren
ten alle Frage kommenden Antworten angcC- ufgaben des Traugesprächs
kreuzt werden Durchschnittlich wurden _l —- Be1i der rage nach der Hauptaufgabe des
doch 1Ur ZWCC1I Punkte angekreuzt n Traugesprächs konnten axımal dreı VoO  - fünf
er Befragten machten hıer keine Angaben möglıchen Antworten angekreuzt werden
Die übriıgen 90,5 On würden C1iNe kırchliche Durchschniuttlich wurden Z Antworten abge-
Irauung VETWCIBCETIN, und ZWar AQUsSs folgenden geben Daraus ergıbt sıch folgendes Bıld für dıe
Gründen Hauptaufgaben des Iraugesprächs:
a) Wenn oder €e1| Partner geschieden
siınd:

a) Dem Brautpaar Lebenshilfe geben e
50 % uUrc ınübung das partnerschaftlıche Ge-

Wenn VO  —_ beiden ungläubiıg 1sSt46 n spräch: 85 %
C) Be1i Trauung aus ormgründen, Sıtte, Fe1i- Die Ordnung für den Trau-Gottesdienst
erlichkeıt 45 % besprechen: 67 %

Wenn das Brautpaar nıcht hereiıf ı1st43 n C) Die missionarische Gelegenheıt nutzen,
e) Be1i vorehelicher Lebensgemeinschaft, auch Menschen wlieder die Gemeinde heranzu-
ohne Kınd 5% führen: 44 9%

Wenn bereıts Cin Kınd unterwegs 1st 12 On Uun! in der vorehelichen Bezie-
Während dıe VIieT Kriterien NUur sıeben hung des Paares aufdecken und bereinigen:
Prozentpunkte voneınander unterscheiden 31 %
fallen dıe etzten beiden Kriıterjen sehr eutlc e) Die Gemeindezugehörigkeıit des Paares
dagegen ab Ältere und JUNgCIEC rediger geben IC  S 20 %
den ersten VieT Krıterien e1iNe andere Rangord- Als wurde von O der Befragten ergänzt:
NUuNng Sınn der Ehe

Die fünf Antwortmöglichkeiten wurden deut-
Tabelle Verweigerung der kırchliıchen ITrauung Dıienst-
alter)

ıch dıfferenziert bewertet zwıschen 20 und 85
Vn lıegen dıe Angaben ehr als dıe Hälfte
entschıeden sıch für NUur ‚WCI Möglıchkeıiten.

ngere Prediger Altere rediıger Auch hıer lohnt sıch ein Vergleich der beiden
Oorm (cC) 53 % Scheidung (a) 55 % Altersgruppen der Befragten.
Unglaube (b) 52% Unglaube (b) 41 % Tabelle Hauptaufgaben des Traugesprächs
Unreife (d) 49 On orm (C) 37 % Jüngere Prediger Ältere redıger
Scheidung (a) 44 % Unreife (d) 36 % Lebenshiuilfe (a) 82 % Lebenshiulfe (a) 88 %
ebensgem (e) 3% ebensgem (e) 8% Gottesdienst (b) 59 % Gottesdienst (bD) 714 %N s R E D'ı v . CN I W U AKınd 0% Kınd 0% eelsorge (d) 43 % 1sSs1ıon (C) 53 %

Die Scheidung oder beiıder Partner ırd 1SS10N (C) 33 % Seelsorge (d) 9 %
Von den älteren Predigern als das auptkrIi- Miıtgliedschaft (e) %n un ON A e 1 S 1 -V3 Miıtglıedschaft (e) 19 Unerıum für dıe Verweigerung kırchliıchen
Irauung angesehen Die nächsten dreı Krıte- „Lebenshilfe geben  .. steht beı en Predigern

folgen erst mıt deutlıchem Abstand An- mıt großem Abstand der Spiıtze der Bewer-
ders 1st 6S beı den Predigern Für ] tung Dıie mehr tradıtionelle Aufgabe des
gibt VICT eiwa gleichrangıge Kriterien dıe Iraugesprächs, nämlıch den rau-Gottes-
ZUTr Verweigerung kırchliıchen Irauung dienst darın planen folgt beı den äalteren
führen können Den ersten und den viıerten Predigern mıt beı den mıiıt 23
Rang rennen NUur NCUNMN Prozentpunkte, wäh- Prozentpunkten Abstand Dıie Auf-
rend den ersten und den fünften schon VICTZI£ gaben fallen dagegen mehr oder WEeENIgETr deut-
Punkte rennen €1' Altersgruppen sınd sıch ıch ab Für dıe älteren Prediger 1St NUur

der Beurteijlung der etzten beiden Krıterien noch der Gedanke der „MI1sSS1ONarıschen Gele-
Diese moralısch stark belasteten Krıte- enheıt interessant für den sıch noch 53 Un

[1C1) fallen nıcht 1NS Gewicht Das Krıteriıum entscheıden konnten Dıie Prediger



geben dem mehr seelsorgerlichen Aspekt g- großen Geméinden ıst diese ruppe noch
genüber dem missıonarıschen den Vorrang In leicht überdurchschniıittlich während
diesem Punkt unterscheiden 'sich €e1 Alters- S1E ın kleinen Gemeinden eutlc nıedrigerruppen. inig sınd s1e sıch wieder ın der gleich liegt In den mıiıttleren und großen Gemeinden
schwachen Bewertung des etzten Aspekts ist ıne eutlc größere Irendenz 1U e1-
5.6 Häufigkeit der Iraugespräche nem Traugespräch. Die relatıv meısten Predi-
Frage gibt Aufschluß darüber, WIEe groß die gCT, dıe Zzwel Traugespräche führen, stammen
Anzahl der Gespräche 1ST, dıe mıt einem Braut- aus großen Gemeinden.

den
Paar VOT der kirchlichen Irauung geführt WeET-

Einzelauswertung
a) eın Gespräch: 51% 6.1 Eheschließung ohne kirchliche TrauungZzwel Gespräche: 36 % Dıie Zahl der Gemeindeglıieder, dıe beı der Ehe-
C) mehr als zwel Gespräche: 3% schlıießung auf eine kirchliche Irauung VCI-
er zweıte Prediger führt also eın Gespräch, zıchten, ıst sıcher nıcht sehr hoch Sıe ist jJedocjeder zweıte mehr als eins. Dieses Bıld dıffe- in großen Gemeinden und Großstädten nachrenziert sich, sobald WITr das Jeweılige Dienst- Angaben der Befragten deutlich er als ın

mıttleren und leınen Orten und Gemeinden.alter der re liger berücksichtigen:
Die relatıve Anonymıität der TO. und

Tabelle 10 éäufigkeit der Traugespräche (Dıienstalter) der großen Gemeinde tragen ihren Teıl dazu
Gesamtzahl Jüngere Pr. Ältere Pr.

beı, daß auch in Evangelisch-Freikirchlichen
Gemeinden Entfremdung VON der Gemeinde

eın T' 51 % 63 % und ıhren vielfältigen Diensten stattfıiındet.
6.2 Eheschließung mut einem Nich13 Gemein-Zwel 36 % 26 % deglied

mehr als Zzwel 3% 6%13%  O 11% Die Neigung, einen Ehepartner außerhalb der
00 % 00 % 00 % Gemeinde suchen, ist ın der TO und

In der großen Gemeıinde wesentlich stärker als
In mittleren und kleinen Orten und Gemein-ast zweıl Drittel der äalteren Prediger führen den Es ist auffällıg, dal dieser TIrend seineeın I raugespräch, mehr als eın Drıttel führen Entsprechung hat beim Verzicht auf den ırch-mehrere Gespräche. Be1i den Jüngeren Predi-

gerN iıst das Verhältnis umgekehrt: wWeIl lıchen Dienst . bei einer Eheschließung. Zwiı-
Drıittel führen mehrere, eın Drittel führt eın schen den in roßstädten und großen Gemein-

den auffällıg hohen Prozentzahlen Von Ehe-JIraugespräch. Jüngere Prediger neıgen also schließungen zwıschen Gemeindegliedern undhäufigeren Treffen mıt Brautpaaren VOTI der Nıcht-Gemeindegliedern und dem relatıv häu-kırchlichen Trauung.
Im Folgenden wollen WIT klären versuchen, fıgen Verzicht auf dıe kırchliche ITrauung
ob dıe TO einer Gemeinde Einfluß auf die könnten direkte Verbindungen bestehen.
Häufigkeit der Iraugespräche hat 6.3 Verweigerung einer kirchlichen Irauung

Das Verlangen nach einer kırchlichen Irauungırd Von Evangelısch-Freikirchlichen Predi-Tabelle IT Häufigkeit der Traugespräche (Gemeindegröße) SCIN nıcht in jedem Fall erfüllt. er zweıte
Kleine Gem. ıttlere Gem TO| Gem rediger hat bereits einmal dieses Verlangen

eın 39 %
abgelehnt. Da 6S keinen einheitlichen und VOCI-
bıindlıchen Kriterienkatalog für Grenzfälle der

Z7wel T' 55 % Kasualpraxis 1ın Evangelısch-Freikirchlichen
mehr als zwei 6 % Viduelle Entscheidung reffen

Gemeinden g1bt, muß jeder rediger ıne indi-
00 % 00 % 00 % Kriterien für eine Verweigerung

Wer einem Brautpaar den unsch nach einer
In kleinen Gemeinden j1egt der Anteıl der Pre- kırchlichen Irauung verweigert, muß diese
dıger, dıe mehr als Wel Gespräche führen, Entscheidung egründen können. Es auf,überdurchschnittlich hoch Je größer dıe Ge- daß fast jeder zehnte rediger ZUur ragemeınde wird, desto mehr nımmt der Anteıl keine Angaben gemacht hat Entweder gıbtdieser Gruppe ab Der größte Anteıl der Pre- für dıiese Gruppe keine Gründe, ine kıirchliche
dıger, dıie eın Iraugespräc führen, eiinde Irauung verweigern, oder der vorgeschla-sıch ın den mittleren Gemeinden. Auch in den BCNC Kriterienkatalog ist für s$1E kurz. Auf-



fällıg ist eDenialls daß tradıtionell moralısch kırchliche Trauung keinen rechtsbegründen-
stark Belastete Krıterien WIe „vorehelıche den Charakter mehr hat, muß der seelsorger-

Lebensgemeıinschaft“ und ‚vorzeıtıge Schwan- 1C Dienst der Kırche Brautpaar nen
gerscha: 66 iN der Entscheidungsfindung ur NeUeCN Sınn erhalten, um nıcht überflüssig
C1iNE untergeordnete spielen. werden. Dıie Entwicklung der etzten Jahr-
Bei älteren Predigern kann ı Grunde NUur dıe zehnte ist den Evangelısch-Freikirchlichen
Scheidung als Hauptgrund für C1INe Verwelıl- Gemeinden nicht vorübergegangen. Das ırd
gerung der Trauung gelten. Beı den Jüngeren sıchtbar IMNassıver Eheproblematık bıs hın
Predigern ist das Bıld diesbezüglıch be1i weıtem ZUur Scheidung. Die seelsorgerliche Begleitung
nıcht dıfferenziert. 1e7 sınd gleich vier der FEheschließung Urc die Gemeinde
Kriterien, ihnen N etzter Stelle dıe den Predigern) ist keine Selbstverständlichkeit
Scheidung, dıe ZUT Normenbildung fast gleich- mehr.Zerstörerische Entwicklungen können

herangezogen werden Darın ollenba NUur verhindert werden, wenn INa  3 ihnen
sıch einerseıits e1inNne rößere Flexibili posıtıve 1eleentgegenstellt. ıne Erneuerung
dererseıits auch größere Unsicherheit als des seelsorgerlichen Handelns der Gemeinde
beı den älteren Predigern. gegenüber einem Brautpaar 1läßt sıch NUur über

ufgaben des Traugesprächs MEINSAMC Ziele und Erwartungen erreichen
Die größte Übereinstimmung herrscht Der Wunsch, Lebenshilfe geben, findet iıne
den Befragten ıin dem un daß Cc1inTrauge- Entsprechung ! dem Bedürfnis VO  — Brautpaa-
spräch „Lebenshıilfe geben habe Hier ren, die sıch auf ein ZEMEINSAMES envorbe-
überschneıden sıch dıe Erwartungen des reiten. Dem Traugespräch omm el1iNe

Brautpaares mıt den Wünschen und Vorstel- zentrale Es kann Gespräch sein und
lungen des Predigers In der ege sınd Pre- N Gespräch der eleute untereinander und
dıger keine Eheberater:; oft ırd VonN iıhnen das mıt Gott hinführen. Um diese Aufgabe CI -

gleiche erwartet Sıe sollen entscheidender füllen, sollte keın Seelsorger sıch scheuen,
Stelle Leben Z WEe1CT Menschen ein entsche1- persönliche Qualifikation für diesen Dienst
dendes helfendes Wort Im Gespräch uUurc fachliche Beratung und Weiterbildung

verbessern.mıteinander der Gegenwart Gottes hegt dıe
Chance echter Lebenshilfe lle
möglıchen ufgaben Iraugesprächs WeT- Holger Kelbert

Schulstraße 13 A, 2940 Wiılhelmshavenden sıch ANMN dieser Hauptaufgabe orjlentieren
mussen

Häufigkeit der Traugespräche Umfrage N  ur Praxis der kirchlichen Trauung den
Die Hälfte er Befragten lassen mıt Gemeıinden des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Ge-

meınden ı eutschlan:einmalıgen Iraugespräch nıcht wenden,
Wie oftkommt in deıiner emeıınde VOT, daß Gemeıin-sondern reffen sich Ööfter mıt dem betreffenden

deglieder bei ihrer Eheschließung auf eıne kırchliche Irau-Brautpaar Miıt der Häufigkeıt der Trauge- ung verzichten?spräche steigt auch dıe Möglıchkeıt frucht- a) bisher noch NIc
baren Kontakten und esprächen dıe echte —“

b) sehr selten
Lebenshilfe geben können Sıcher kommt 1a1 C) er
INn CinNnen einmalıgen Iraugespräc nıcht WC- Wie oft finden ı deiner emeindeEheschließungen ZW1-

sentlıch über die notwendıgeKlärung OTganı- schen eiNen Gemeindeglied und Nicht-Gemeinde-
satorischer Fragen hinaus. Miıt der der glied statt?

a) sechr selten (bıs eiwa %n der Eheschließungen)Gemeinde hat der Aufwand, den man er (etwa bis % derEheschließungendıesem Punkt betreıbt NUT anı tun C) häufig er % der Eheschließungen
redıiger von großen Gemeinden stellen den Hast du schon einmal eine Irauung verweigert? -
weıitaus größten Anteil derjenigen, die ZWe1 a) ein —“
Iraugespräche führen. Aus welchen Gründen würdest du eine kirchliche Irau-

ung verweigern? (Bıtte alle ı rage kommenden Antworten
Schlußfolgerungen ankreuzen!)

a) Wenn der €l Partner geschieden sind
Wenn vonen ungläubig ıstDıie Folgen aus dem Gesetz der ‚Zıvilehe“ C)Wenn das Brautpaar nıcht ehereif ist LE(1875) und dıe andlung tradıtioneller eheli- d) Trauung ormgründen, Sıtte, Feierlichkeıtcher Normen hat iMn den etzten Jahrzehnten

starken wertung des kırchlichen Diıen- e) Wenn bereits eın Kınd unterwegs ist
Be vorehelicher Lebensgemeinschaft uch hne Kınd

stes be1ı der Eheschließung geführt Da dıe a“


